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Söenn man baS ©ebeimniß ju beroabren roeiß

unb ben Slngriff rafd) uub uitgeftüm auSfüljrt, fo

hat man immer bebeutenbe Efjanceu beö Erfolges.
SBei ber ^erftöntngsfraft ber ©djneflfeuerroaffeit

uub Äartätfdjengefdjüfee (SRitrailleufen) tjat ber

Slngriff oon ©djanjen mit offener ©eroalt nur ge*

ringe Ehancen beS Erfolges. SDodj bura) bie lieber*
rafcbung benimmt man bem geinbe bie SRöglidjfeit,
feine SBertfjeibigungSinittel in ifjrer ganjen furcht*
baren Äraft roirfen ju laffen.

SDer ju hefolgenbe SBorgaug bürfte folgenber fein:
Slm SBorahenö »or bem Slngriff mufj man bie

feinblidjeu SBortruppett bis in bie ©djaujeu jurüd*
brängen unb Sirailleure in ihrer sJtähe einjulogiren
fuchen. Um bie SBertljeibiger etroaS ju erfd)üttern,
roerben bie ©chatten audj burdj fdjroereS ©efdjüfj
bis jum Einhrudj ber ©unfelljeit befeboffen. SBor

SBegittn ber SDämmerung näfjern fid) bie SlngriffS*
folonnen in aller Stille ben ©djanjen, unb auf ein

gegebenes 3eichen ftürjen fie plöfelidj »on allen

©eiten auf biefelben, erfletteru bie SBruftroehr nnb

madjen bie SBefatjung uicber, beoor biefe noch oon
ihrer erften Ueberrafdjttng ju fich gefommen ift.
SDie SBenüfeung beS erften SlugenblictS ber lieber*

rafcbung ift »ou grofjer SBidjttgfeit.

SBenn ber geiub jwei SBeridjanjungSlinien an*

gelegt hat, fo mufj ber Slngriff auf bie jroeite burdj
baS in fnrjer Entfernung folgenbe 2te Sreffen

ausgeführt roerben, fonft führt berfelbe feiten jum
Erfolg. SDie Singreifer finb in Unorbnung, unb

ba mittlerer Sßeile bte feinblidjen Sruppen £e\t
gerjabt haben, fidj einigermaßen fampfhereit gu

machen, fo fann man biefelben füglich nur mit ge*

orbneten Sruppen angreifen.
(Schluß folgt.)

$ie 3ln8bilbung unb Saftif bet ftanjo«
ftfcbcn SUrmec. SJtadj ben neueften offijiellen
SBorfdjrtften bargeftellt »ou gerb. SBaron o. Sü*

btngbaufen, gen. Sßßolff, Hauptmann unb Äom*
pagntedjef im erften roeftpreufjifdjen ©renabier*

regiment Str. 6. Sßofen. SBerlag oon Ernft
Ste9felb. 1870.

SDiefe aufprechenbe Slrbeit eineS befannten SRili*

tärfdjriftfteflerS bilbete ben Inhalt eines SBortrageS,

roeldjer am Slnfang biefeS 3a6te8 i» btx militari*
fdjen ©efettfdjaft in Sßofen gehalten rourbe. — SDie*

felhe bietet um fo gröfjereS ^ntereffe, als ber SBers

gleidj jroifdjen oielen militärifdjen Einrichtungen
granfreichS unb SßreußenS febr lehrreich ift unb

fjat für unS um fo größeres Sntereffe, als bei unS

immer noch SBieleS nach franjöfifdjem SRufter nadj*

gebilbet ift, obgleich bie beutfdjen Einrichtungen in
oielen SBejiebungen beffer unfern SBerbältniffen ju
entfpredjen fdjeinen. — SBir wollen bem Salent
beS Herrn SBerfafferS, mit roelchem er ben ©egen*

ftanb bebanbelt, unb bev ©erechtigfeit, mit welcher

er bie SBorjüge ber fvangöfifchen Slrmee heroorhebt,
unfere Slnerfennung nicht oerfagen.

3«« ©tientituttfl «ber bie ftanjcffiftbe 9lr*
wee. SRit 2 Safein Slhhilbungen. SBerlin,
1870. Ernft ©iegfrieb SRittter unb ©ohn.

Eine fleine Schrift, welche guten Sluffcbtuß über
bie SBerhältttiffe ber franjöfifdjen Slrmee in 33e=

jieljung auf Sßehrpflicht uub Ergänjung, ©tärfe,
3ufainmcufefeuug, bie Drganifation ber cinjelnett
SBaffen unb größerer Sruppenförper ertheilt. —
SDiefelhe bilbet gugleidj einigermaßen eine Ergän*
jung beS fdjon erwähnten SIBerfeS beS H<*nptm.
o. Sübinghaufen, ift aber weniger ausführlich. —
SDafj Äenntniß beS geinbeS ben SBeg ihn ju be*

fiegen jeige, baoon hat ber gegenroärtig in gvanf*
reid) ftatlfinbenbe gelbjug ein überrafdjenbeS SBei*

fpiel geliefert.

<3<tbonxt. SBom Sßrinjen oon ^oinoiHe. Ueher*

fefjt oon SB. SBeß, Oberft a. SD. Hamfrurg.
Otto SReißner. 1868.

SDie ©djrift enthält oiele gute Stnfichten über bie

Urfadje ber preußifchen Erfolge unb bie Stieberlage
ber Oeftreidjer im 3afjr 1866, bringt aber wenig
SteueS, nidjt fdjon SBefannteS. — SRit ber Slnfidjt
beS Hm. SBerfafferS, baß baS neue franjöfifdje SRi*

litärgefefc, weldjcS jwar bie Saften ber SBeoölferung
»ermefjrt, nidjt nothwenbig gewefen fei, finb wir
nicht einoerftanben. SDodj barüher hat bie Erfah*
rung bereits entfdjieben. S)em Umftanb, bafi roegen
ber lebhaften Oppofition baS neue SRilitärgefef}
nidjt burdjgeführt roerben fonnte, finb großenteils
bie furchtbaren Stieberlagen ber granjofen in bem

gegenroärtigeu Ärieg jujufdjreioen.

flae eibgen. Jltüitarbrpartement an bie illiiitär-
behörben ber fiantane.

(Som 13. ©ept. 1870.)

Sduf ben Slnttag bc* eibg. Dbetfetbatjtc« beeljtt ftd) ba« <De«

partement bfe ffiinlabung an ©le ju tidjten, bie au« bem ©lenfle
bei ©renjbefcfsung jurüdgelangten ©egenfianbe be« ©efunbficft««

bfcnflc«: bie getbapotljefen unb Serbanbfiften, bie gcltavettjcfen«

lotnffter, bie Sutgen, bfe SBafferflafdjcn unb Srancarb«, »lebet

in rcglementarlfdjen ©tanb ju fteUen. Stamentlld) wirb cmffob,«

len, ba« Sctbanbmatctiat In ben fraglfdjen Äfften unb Sulgcn,
»eldje« fidj t)fe unb ba jiemlid) befdjmufct jeigte, fowofjl in ben

im ©ienfl gewefenen, al« fn ben übtigen Äfften, Sornfflcrn unb

Sutgen gcljörlg ju reinigen. SDa« ©leidje gilt füt fämmtlldje

3lu«rüfhtng«gegcnftänbe, ganj befenbet« abet füt kle 3nfttumente.
Sei biefem älntaffe mödjten wit ebenfatl« btingenb erfudjen,

bfe gctbapotljefen»Äiftcn Jebe« Äotp« mft ben nöttjigen gonnu*
taren füt ben ©efunbfjeit«blenft ju »erfetjen. Set bet legten

©renjbefefcuitg wat c« ein grofiet Ucbelflanb unb füt ba« Stappott»

wefen fcljt felnbetlid), bat) bfe mtiflen Äotp« oljne foldje tn ben

©ienft tüdten.
ffi« finb blcfi folgenbe füt ben Scbatf eine« SKonat« betecfjnete

Sotmulare:
gut gut 1 Äomp.

lSataiD. V.Satatll. ©pejfat*
Waffen,

gotmulat A <D(enftbt«penfation«<

fdjefne 200 100 50

„ B galjrfdjelne 100 50 20

„ C itäglldje Äranfen*

tappotte 250 150 40
D ©pitaWSintiitt«fd)elne 20 10 10

- 3lZ4 -
Wenn man das Geheimniß zu bewahren weiß

und den Angriff rasch nnd ungestüm ausführt, so

hat man immer bedeutende Chancen des Erfolges.
Bei der Zerstörungskraft der Schnellfeuerwafsen

und Kartätscheugeschütze (Mitrailleusen) hat der

Angriff von Schanzen mit offener Gewalt nur
geringe Chancen des Erfolges. Doch durch die

Ueberraschung benimmt man dem Feinde die Möglichkeit,
seine Vertheidiguiigsmittel in ihrer ganzen furchtbaren

Kraft wirken zu lassen.

Der zu befolgende Vorgang dürfte folgender sein:
Am Vorabend vor dem Angriff muh man die

feindlichen Vortruppen bis in die Schanzen
zurückdrängen uud Tirailleure in ihrer Nähe einzulogiren
suchen. Um die Vertheidiger etwas zu erschüttern,
werden die Schanzen auch durch schweres Geschütz

bis zum Einbruch der Dunkelheit beschossen. Vor
Beginn der Dämmerung nähern sich die Angrifss-
kolounen in aller Stille den Schanzen, und auf ein

gegebenes Zeichen stürzen sie plötzlich von allen

Seiten auf dieselben, erklettern die Brustwehr und

machen die Besatzung nieder, bevor diese noch von
ihrer ersten Ueberraschung zu sich gekommen ist.

Die Benützung des ersten Augenblicks der
Ueberraschung ist von großer Wichtigkeit.

Wenn der Feind zwei Verschanzungslinien
angelegt hat, so muß der Angriff auf die zweite durch

das in kurzer Entfernung folgende 2te Treffen
ausgeführt werden, sonst führt derselbe selten zum

Erfolg. Die Angreifer sind in Unordnung, uud

da mittlerer Weile die feindlichen Truppen Zeit
gehabt haben, sich einigermaßen kampfbereit zu

machen, so kann man dieselben füglich nur mit
geordneten Truppen angreifen.

(Schluß folgt.)

Die Ausbildung und Taktik der franzö»
fischen Armee« Nach den neuesten offiziellen
Vorschriften dargestellt von Ferd. Baron v.
Lüdinghausen, gen. Wolff, Hauptmann und
Kompagniechef im ersten westpreußischen Grenadierregiment

Nr. 6. Posen. Verlag von Ernst
Nehfeld. 1870.

Diese ansprechende Arbeit eines bekannten

Militärschriftstellers bildete den Inhalt eines Vortrages,
welcher am Anfang dieses Jahres in der militärischen

Gesellschaft in Posen gehalten wurde. —
Dieselbe bietet um so größeres Interesse, als der

Vergleich zwischen vielen militärischen Einrichtungen
Frankreichs und Preußens sehr lehrreich ist und

hat für uns um so größeres Interesse, als bei uns
immer noch Vieles nach französischem Muster
nachgebildet ist, obgleich die deutschen Einrichtungen in
vielen Beziehungen besser unsern Verhältnissen zu
entsprechen scheinen. — Wir wollen dem Talent
des Herrn Verfassers, mit welchem er den Gegenstand

behandelt, und der Gerechtigkeit, mit welcher

er die Vorzüge der französischen Armee hervorhebt,
unsere Anerkennung nicht versagen.

Zur Orientirung über die französische Ar«
mee. Mit 2 Tafeln Abbildungen. Berlin,
187V. Ernst Siegfried Mittler und Sohn.

Eine kleine Schrift, welche guten Aufschluß über
die Verhältnisse der französischen Armee in
Beziehung auf Wehrpflicht und Ergänzung, Stärke,
Zusammensetzung, die Organisation der einzelnen
Waffen und größerer Truppenkörper ertheilt. —
Dieselbe bildet zugleich einigermaßen eine Ergänzung

des schon erwähnten Werkes des Hauptm.
v. Lüdinghausen, ist aber weniger ausführlich. —
Daß Kenntuiß des Feindes den Weg ihn zu
besiegen zeige, davon hat der gegenwärtig in Frankreich

stattfiudende Feldzug ein überraschendes
Beispiel geliefert.

Sadowa. Vom Prinzen von Joinville. Ucber-
setzt von W. Beß, Oberst a. D. Hamburg.
Otto Meißner. 1868.

Die Schrift enthält viele gute Ansichten über die

Ursache der preußischen Erfolge und die Niederlage
der Oestreicher im Jahr 1866, bringt aber wenig
Neues, uicht schon Bekanntes. — Mit der Ansicht
des Hrn. Verfassers, daß das neue französische

Militärgesetz, welches zwar die Lasten der Bevölkerung
vermehrt, nicht nothwendig gewesen sei, sind wir
nicht einverstanden. Doch darüber hat die Erfahrung

bereits entschieden. Dem Umstand, daß wegen
der lebhaften Opposition das neue Militärgesetz
nicht durchgeführt werden konnte, sind großentheils
die furchtbaren Niederlagen der Franzosen in dem

gegenwärtigen Krieg zuzuschreiben.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Von, 13. Sept. 1870.)

Auf den Antrag de« eidg. Oberfeldarztes beehrt sich da« De«

partement die Einladung an Sie zu richten, die aus dcm Dienste

der Grenzbesctzung zurückgelangten Gegenstände des Gesundheit««

dicnstcS: die Feldapotheken und Verbandkisten, die Fclcapcthcken«

Tornister, die Bulgen, die Wasserflaschen und Brancards, wieder

in reglementarischen Stand zu stellen. Namentlich wird empfohlen,

das Verbandmaterial tn den fraglichen Kisten und Bulgen,
welches sich hie und da ziemlich beschmutzt zeigte, sowohl in den

im Dienst gewesenen, als in den übrigen Kisten, Tornistern und

Bulgen gehörig zu reinigen. Da« Gleiche gilt für sämmtliche

AuêrûstungêgegcnstZnde, ganz besonder« aber für die Instrumente.
Bet diesem Anlasse möchten wir ebenfall« dringend ersuchen,

die Feldapotheken-Kisten jede« KorpS mit den nöthigen Formularen

für den Gesundheitsdienst zu »ersehen. Bet der letzten

Grenzbesetzung war e« ein großer Uebelfland und für da« Rapportwesen

schr hinderlich, daß die meisten KorpS ohne solche in den

Dienst rückten.

E« sind dieß folgcnde für den Bedarf eine« Monat« berechnete

Formulare:
Für Für 1 Komp.

1 Bataill. '/»Bataill. Spezia!--

Waffen.

Formular ^ DienstdiSpensation«,

scheine 200 100 50

„ L Fahrscheine 10g SO 20
O Tägliche Kranken¬

rapporte 250 150 40
V Sxi,al-Eintritt«scheine 20 10 10


	

